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allgemeine anmerkungen
der vorliegende halbjahresfinanzbericht wurde nach den 
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften sowie nach den 
für zwischenlageberichte geltenden Vorschriften des wert-
papierhandelsgesetzes erstellt. die relevanten Vorschriften  
des deutschen Rechnungslegungs standards (dRs) 16 wurden 
beachtet. 

gescHäfts- und raHmenBedingungen

Wirtschaftliches umfeld 
die weltwirtschaft setzte im ersten halbjahr 2013 mit einem 
verhaltenen aufschwung den trend des Vorjahres fort. 
dabei fiel das wachstum in den schwellenländern im Vergleich 
zu den zurückliegenden Jahren eher schwach aus. in den 
industrieländern entwickelte sich die konjunktur sehr unter-
schiedlich. 

die deutsche wirtschaft startete schwach ins Jahr 2013. im 
ersten Quartal stieg das bruttoinlandsprodukt (bip) lediglich 
um 0,1 %. positive impulse gingen vom privaten Verbrauch 
aus, der für deutsche Verhältnisse ungewöhnlich kräftig 
zulegte. der außenhandel lieferte dagegen nur einen 
geringen beitrag zum wachstum. negativ entwickelten sich 
die bruttoanlageinvestitionen. dies lag nicht zuletzt an den 
bauinvestitionen, die witterungsbedingt stark nachgaben. 
das zweite Quartal dürfte wesentlich besser ausgefallen 
sein. die bauproduktion wurde im frühjahr – hierin zeigen 
sich nachholeffekte – wesentlich kräftiger ausgeweitet als 
zu dieser Jahreszeit üblich. aber auch im verarbeitenden 
Gewerbe wurde die produktion gegenüber dem ersten 
Quartal deutlich gesteigert. insgesamt jedoch entwickelte 
sich die wirtschaft im ersten halbjahr verhalten. der deut-
sche arbeitsmarkt blieb in dieser zeit weitgehend stabil. 
zwar stieg die zahl der arbeitslosen im Verlauf der ersten 
sechs monate ganz leicht an, doch zugleich erhöhte sich 
auch die zahl der erwerbstätigen weiter, wenn auch mit 
abnehmender dynamik.

die Verwerfungen im bereich der staatsanleihen der ewu- 
mitgliedsländer hielten im ersten halbjahr 2013 an. auf-
grund der anhaltend schwachen konjunktur, der geringen 
inflation und der rückläufigen kreditvergabe im privaten 
sektor senkte die europäische zentralbank (ezb) im mai 
2013 ihren hauptrefinanzierungssatz von 0,75 % auf das 
neue Rekordtief von 0,5 %. im Juli verkündete sie, dass sie  
die leitzinsen für einen längeren zeitraum auf dem der-
zeitigen niveau belassen oder sogar künftig noch einmal 
senken würde.

die Geldmarktzinsen im euroraum bewegten sich im ersten 
halbjahr 2013 durchweg auf einem sehr niedrigen niveau. 
der 3-monats-euribor kletterte bis zur Jahresmitte um drei 
basis punkte auf 0,22 %. die kapitalmarktzinsen stiegen unter 
starken schwankungen per saldo spürbar an. die Rendite 
10-jähriger bundesanleihen erhöhte sich bis zur Jahresmitte 
um 41 basispunkte auf 1,73 %.

Baufinanzierung und Bausparen in deutschland
die zahl der in den ersten vier monaten des Jahres 2013 
erteilten baugenehmigungen für den wohnungsbau lag mit  
einem anstieg um 18,3 % deutlich über dem Vorjahresniveau.

die entwicklung bei den wohnungsbaufinanzierungen über-
traf leicht das ergebnis des Vorjahreszeitraums. inklusive 
prolongationen und zuteilungsauszahlungen wurden per 
mai 2013 branchenweit insgesamt darlehen im Volumen 
von 81,3 mrd € (Vorjahr: 77,5 mrd €) zugesagt, 6 % mehr als 
im vergleichbaren Vorjahreszeitraum.

der bausparmarkt in deutschland wuchs im ersten halbjahr 
2013 gegenüber dem Vorjahreszeitraum aufgrund von 
sondereffekten erfreulich. branchenweit belief sich die be-
antragte bausparsumme im neugeschäft auf rund 64,3 mrd € 
und lag damit um 11,2 % über dem Vorjahreswert. 

gescHäftsentWicklung der BHW  
Bausparkasse im ersten HalBjaHr 2013

zusammenfassung wichtiger entwicklungen und ereignisse 
in den ersten sechs monaten
die bhw bausparkasse konnte sich im ersten halbjahr 2013 
mit erfreulichen zuwächsen im bereich der baufinanzierung 
und einem stabilen bausparneugeschäft gut behaupten.
 
im märz 2013 schloss die bhw bausparkasse Vertriebskoope-
rationen mit der nürnberger Versicherungsgruppe sowie 
der zurich Versicherung. für die bausparkasse bedeuten die 
neuen partnerschaften einen weiteren ausbau ihrer erfolg-
reichen kooperationspartner-strategie. 

mit wirkung zum 15. Juni 2013 wurde herr lars stoy zum  
Vorstandsvorsitzenden bestellt. er folgt herrn dieter pfeiffen - 
berger, der innerhalb der postbank die Verantwortung 
für den bereich baufinanzierung/commercial Real estate 
übernahm und aus dem Vorstand der bhw bausparkasse 
ausschied. der Vorstand der Gesellschaft besteht somit aus 
dietmar könig und lars stoy.

nachfolgend werden die entwicklungen der bhw bauspar-
kasse im ersten halbjahr 2013 erläutert.

neugeschäft im ersten Halbjahr 2013

BHW Bausparen
bausparen erfreut sich weiterhin bei unseren kunden großer 
beliebtheit; insgesamt hatten unsere kunden zum 30. Juni 
2013 rund 18,3 mrd € an bauspareinlagen bei uns angelegt, 
147 mio € mehr als zum Jahresende 2012.

mit einer bausparsumme von über 5,4 mrd € im beantragten 
neugeschäft in den ersten sechs monaten 2013 wurde das 
Vorjahresniveau von 5,5 mrd € nahezu erreicht (– 0,5 %). 
erfreulich entwickelten sich hierbei die Vertriebsleistungen 
der filialorganisation der postbank, die ein deutliches 
wachstum gegenüber dem Vorjahr erreichen konnte. im 
zweiten Quartal stieg auch der absatz in der mobilen 
Vertriebsorganisation der postbank finanzberatung aG 
gegenüber dem ersten Quartal spürbar an.

das eingelöste bausparneugeschäft belief sich im ersten 
halbjahr 2013 auf rund 4,8 mrd € nach einem Volumen von 
5,0 mrd € im Vorjahreszeitraum.

insgesamt wurden im berichtszeitraum rund 144.000 neue  
bausparverträge beantragt gegenüber rund 154.000 Verträgen 
im Vorjahreszeitraum (– 6,5 %). 
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daraus resultierte ein anstieg der durchschnittlichen 
bausparsumme von 35,4 t€ auf 37,7 t€ je neu beantragtem 
bausparvertrag. 

BHW Baufinanzierungen
im ersten halbjahr 2013 konnte die bhw bausparkasse das 
kreditgeschäft für zwecke des privaten wohnungsbaus um 
erfreuliche 9,2 % gegenüber dem entsprechenden Vorjahres - 
wert steigern. so wurden unseren kunden – inklusive der 
auszahlungen von bauspardarlehen – finanzierungsmittel 
in höhe von insgesamt über 2,9 mrd € zur Verfügung gestellt 
(Vorjahr: rund 2,7 mrd €). 

darin enthalten sind bausparunabhängige darlehenszusagen 
in höhe von rund 1,5 mrd € (Vorjahr: 1,5 mrd €) sowie 
prolongationen im Volumen von 0,7 mrd € (Vorjahr: 0,5 mrd €).  
die kollektiven darlehensauszahlungen stiegen im berichts- 
zeitraum um 11,0 % auf 0,7 mrd € (Vorjahr: 0,6 mrd €). 

Vermögens-, finanz- und ertragslage 

Vermögenslage 
die bilanzsumme der bhw bausparkasse verminderte sich 
zum 30. Juni 2013 gegenüber dem letzten bilanzstichtag um 
rund 1,5 mrd € auf 39,8 mrd € (– 3,5 %). 

die forderungen aus dem kundengeschäft bilden weiterhin 
die bedeutendste bilanzposition der bhw bausparkasse: 
der anteil der kundenforderungen an der bilanzsumme 
erhöhte sich mit einem forderungsbestand von 30,9 mrd €  
zum halbjahresstichtag leicht auf 77,6 % (31. dezember 2012: 
75,7 %; 31,2 mrd €). demzufolge konnten die laufenden Rück-  
zahlungen und darlehenstilgungen im wesentlichen durch 
neuausleihungen und prolongationen kompensiert werden. 

der wertpapierbestand reduzierte sich von 4,0 mrd € per 
31. dezember 2012 um 0,4 mrd € auf rund 3,6 mrd €.

die von der bhw bausparkasse treuhänderisch gehaltenen 
darlehen gingen im ersten halbjahr 2013 planmäßig weiter 
um 0,6 mrd € auf 4,4 mrd € zurück.

auf der passivseite der bilanz stieg der bestand der bauspar-
einlagen – als Verbindlichkeiten gegenüber kunden – im 
ersten halbjahr 2013 leicht um 0,1 mrd € auf über 18,2 mrd €.  
damit bilden die bauspareinlagen weiterhin die wichtigste 
säule der Refinanzierung, der anteil der bauspareinlagen an 
der bilanzsumme erhöhte sich von 43,9 % auf 45,8 %.

die Geldaufnahmen bei kreditinstituten blieben dabei mit 
rund 9,4 mrd € gegenüber 9,5 mrd € zum 31. dezember 2012 
weitgehend konstant. den bestand an begebenen schuld-
verschreibungen konnten wir zum halbjahresstichtag von 
4,9 mrd € auf 4,1 mrd € reduzieren.
 
finanz- und liquiditätslage
die bhw bausparkasse verfügt über eine angemessene eigen - 
kapitalausstattung. zum 30. Juni 2013 belief sich das bilan-
zielle eigenkapital auf 885,5 mio € (Vorjahr: 884,7 mio €). 

im berichtszeitraum hielten sich die eigenen mittel und 
die liquidität der bhw bausparkasse stets im Rahmen der 
von der bundesanstalt für finanzdienstleistungsaufsicht 
aufgestellten Grundsätze (§§ 10 und 11 kwG). die von der 

bankenaufsicht definierten mindestquoten wurden stets 
deutlich übertroffen.

die liquidität der bhw bausparkasse war im berichtszeit-
raum jederzeit gewährleistet. 

ertragslage
die bhw bausparkasse schloss das erste halbjahr 2013 mit  
einem Vorsteuerergebnis von 2,8 mio € ab. im ersten halbjahr 
2012 hatte das korrespondierende ergebnis vor steuern und 
vor Gewinnabführung 41,8 mio € betragen. die rückläufige 
ergebnisentwicklung entspricht im wesentlichen unseren 
erwartungen und ist insbesondere folge eines rückläufigen 
zinsüberschusses.

der zinsüberschuss belief sich im ersten halbjahr 2013 auf 
181,0 mio € und lag damit, wie erwartet, deutlich unter dem 
Vorjahreswert von 222,9 mio €. begründet ist diese ent-
wicklung insbesondere durch das anhaltend sehr niedrige 
zinsniveau, das für einlagenstarke banken und bausparkassen 
zunehmend eine herausforderung darstellt.

das provisionsergebnis war mit einem nettoausweis von 
– 35,0 mio € gegenüber – 21,1 mio € im Vorjahreszeitraum 
weiter rückläufig. dies ist u. a. darauf zurückzuführen, dass 
erträge aus dem processing von krediten für dritte nach 
der auslagerung der kreditfunktionalitäten nunmehr bei 
der bhw kreditservice Gmbh ausgewiesen werden. 

die Verwaltungsaufwendungen lagen mit insgesamt  
114,6 mio € um 10,7 mio € oder 8,6 % unter dem Vorjahres-
ausweis von 125,3 mio €. mit der bereits in vorangegangen 
Veröffentlichungen erwähnten ausgliederung der kredit-
bearbeitung ging eine Reduzierung der personalaufwen-
dungen von 46,8 mio € auf 21,9 mio € einher. diesem Rück-
gang standen – per saldo – allerdings um 14,1 mio € erhöhte 
andere Verwaltungsaufwendungen gegenüber. diese lagen 
inklusive der abschreibungen auf sachanlagen bei 92,6 mio € 
(Vorjahr: 78,5 mio €).

der zusammengefasste saldo aus kreditrisikovorsorge und 
wertpapierergebnis verbesserte sich im ersten halbjahr 2013  
mit nettoaufwendungen in höhe von 27,1 mio € um 6,0 mio €  
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreswert von 33,1 mio €.  
maßgeblich für den ergebnisanstieg waren zum einen redu-
zierte abschreibungen im wertpapierbestand. zum anderen 
spiegeln die im Vorjahresvergleich um 3,3 mio € geringeren 
nettoaufwendungen im kreditgeschäft die hohe Qualität 
des kundenkreditportfolios mit einem hohen bestand an 
selbst genutzten wohnimmobilien wider.

die außerordentlichen aufwendungen betreffen wie im 
Vorjahr die aus der umsetzung des bilanzrechtsmodernisie-
rungsgesetzes (bilmoG) resultierende neubewertung der 
pensionsverpflichtungen. 

unter berücksichtigung der steuern in höhe von 2,0 mio €  
(Vorjahr: 1,2 mio €) ergibt sich ein halbjahresergebnis in höhe 
von 0,8 mio € (Vorjahr: 40,6 mio €). im Vorjahr bestand auf- 
grund eines zum Jahresende ausgelaufenen Gewinn abführungs- 
vertrags die Verpflichtung zur abführung, während dieser 
betrag zum halbjahr 2013 als überschuss ausgewiesen wird. 

nach dem 30. Juni 2013 sind keine Vorgänge von besonderer 
bedeutung eingetreten. 
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zielsetzung und organisation des risikomanagements
das Risikomanagement ist ein zentraler baustein der 
unternehmenssteuerung der bhw bausparkasse. primäre 
zielsetzung der Risikostrategie ist die sicherstellung der 
unternehmensexistenz auf der basis einer ökonomischen 
Risikotragfähigkeitskonzeption sowie einer adäquaten 
Risikomanagementorganisation mit festgelegten manage-
mentverantwortlichkeiten und einer unabhängigen Risiko - 
überwachung. eine weitere zentrale aufgabe des Risiko-
managementsystems ist die steigerung der effizienz der 
Risikokapitalallokation und damit verbunden die optimie-
rung der Risiko-ertrags-Relationen im Rahmen der Gesamt-
banksteuerung.

das Risikomanagement der bhw bausparkasse ist einge-
bunden in das konzernweite Risikoüberwachungs- und 
-steuerungssystem des konzerns deutsche postbank aG. 
der einsatz von methoden und instrumenten erfolgt in 
enger abstimmung mit dem chief-Risk-office (cRo)-bereich 
der postbank. 

der organisatorische Rahmen, die methodik und die Reporting - 
struktur im Risikomanagement weisen gegenüber dem 
zuletzt veröffentlichten lagebericht keine grundsätzlichen 
anpassungen auf. das Risikomanagementsystem der bhw 
bausparkasse unterliegt einer kontinuierlichen überprüfung 
mit dem ziel, die betriebswirtschaftlichen und regulatori-
schen anforderungen jederzeit zu erfüllen und die ange-
wandten methoden, Verfahren und prozesse kontinuierlich 
zu verbessern.

arten von risiken
die bhw bausparkasse unterscheidet folgende Risikoarten:

•  marktpreisrisiken 
mögliche finanzielle Verluste aufgrund der änderung von 
marktpreisen (z. b. wertpapier- und wechselkurse) oder 
marktpreisbestimmenden faktoren (z. b. zinsen, spreads 
oder Volatilitäten). für die bhw bausparkasse von 
bedeutung sind marktpreisrisiken in form von zinsände-
rungsrisiken und spread-Risiken.

•   kreditrisiken 
mögliche wertverluste infolge von bonitätsverschlechte-
rungen oder durch die zahlungsunfähigkeit eines Geschäfts-  
partners (z. b. durch insolvenz eines emittenten, kontra-
henten bzw. landes oder durch wertverlust bei der 
abwicklung oder Verrechnung von transaktionen).

•  liquiditätsrisiken 
zahlungsunfähigkeitsrisiko als Volumenrisiko, gegen-
wärtigen oder zukünftigen zahlungsverpflichtungen nicht 
vollständig oder nicht zeitgerecht nachkommen zu können. 
 
liquiditätsfristentransformationsrisiko (lft-Risiko) als 
kostenrisiko eines erhöhten Refinanzierungsaufwands bei 
schließung der fristentransformation aufgrund einer 
erhöhung der eigenen Refinanzierungsaufschläge auf den 
swapsatz.

•  operationelle Risiken 
mögliche Verluste, die infolge der unangemessenheit oder 
des Versagens von internen Verfahren und systemen, 
menschen oder infolge externer ereignisse eintreten 

können. die definition umfasst auch Rechts risiken; 
Reputations- und strategische Risiken bleiben hierbei 
unberücksichtigt. 

•  immobilien- und beteiligungsrisiken 
die immobilienrisiken beziehen sich auf den immobilien-
besitz der bhw bausparkasse und umfassen mietausfall-
risiken, teilwertabschreibungsrisiken sowie Veräußerungs-
risiken. beteiligungsrisiken umfassen die potenziellen 
Verluste aus marktwertschwankungen des beteiligungs-
besitzes. immobilien- und beteiligungsrisiken sind für die 
bhw bausparkasse von untergeordneter bedeutung.

•  kollektivrisiken 
potenzielle negative auswirkungen aufgrund von abwei- 
 chungen der tatsächlichen Verhaltensweisen von bausparern 
von den prognostizierten Verhaltensan nahmen, d. h. 
abweichungen der tatsächlichen von der prognostizierten 
entwicklung des bausparkollektivs.

•  Geschäftsrisiken 
Gefahr eines ergebnisrückgangs aufgrund unerwarteter 
änderungen von Geschäftsvolumen und/oder margen und 
korrespondierenden kosten. den Geschäftsrisiken zugerech-
net werden darüber hinaus auch strategische Risiken und 
Reputationsrisiken.

im Rahmen dieses Risikoberichts wird auf die im tages-
geschäft auf der basis von operativen limiten gesteuerten 
marktpreis-, kredit- und liquiditätsrisiken ausführlich einge-
gangen. die weiteren Risikoarten, die nicht durch operative 
limite gesteuert werden, stellen mit ihrem Risikokapital 
abzugsgrößen von der Risikodeckungsmasse dar (operatio-
nelle Risiken, immobilien- und beteiligungsrisiken, kollektiv-  
sowie Geschäftsrisiken). es gibt hierbei gegenüber der 
darstellung im Geschäftsbericht 2012 keine wesentlichen 
Veränderungen.

risikotragfähigkeit
parallel zur erfüllung der bankaufsichtlichen mindestkapital-
anforderungen wird in einem strukturierten prozess 
regelmäßig überprüft, ob zur abdeckung des Gesamtrisikos 
der bhw bausparkasse ausreichend ökonomisches kapital 
zur Verfügung steht. die beurteilung der ökonomischen 
kapitalausstattung erfolgt dabei auf basis eines internen 
Risikotragfähigkeitskonzepts gemäß den mindestanforde-
rungen an das Risikomanagement (maRisk). 

im Rahmen des Risikotragfähigkeitskonzepts der bhw  
bausparkasse werden zwei verschiedene betrachtungsfor-
men verfolgt. 

die perspektive „ökonomischer Gläubigerschutz“ hat die 
zielsetzung, die ansprüche der erstrangigen fremdkapital-
geber zu schützen, und unterstellt ein liquidationsszenario  
(„Gone-concern-ansatz“). die ermittlung der Risikodeckungs - 
masse folgt einer wertorientierten konzeption. sie setzt sich 
im wesentlichen aus dem bilanziellen eigenkapital, teilen 
der stillen Reserven sowie nachrangigen Verbindlichkeiten 
zusammen.

zur messung der Risiken verwendet die bhw bausparkasse 
einheitliche Größen, die sich am ansatz des Value-at-Risk 
(VaR) orientieren, d. h. an dem betrag der Verluste, der mit 
einer vorgegebenen wahrscheinlichkeit von 99,93 % im 
betrachteten zeithorizont nicht überschritten wird. dabei 
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wird für alle Risikoarten ein Risikobetrachtungshorizont 
von einem Jahr zugrunde gelegt. zur absicherung der von 
der bhw bausparkasse eingegangenen Verlustrisiken erfolgt 
in dieser betrachtung die allokation von Risikokapital für 
die einzelnen Risikoarten. 

in einem zweiten steuerungskreis wird die Risikotragfähig-
keit in einer Going-concern-perspektive betrachtet. dabei 
erfolgt die ermittlung von Risiken, die die bilanz bzw. die 
Gewinn- und Verlustrechnung der bhw bausparkasse inner-
halb eines rollierenden 12-monats-zeitraums belasten. die 
Risiken werden als potenzielle negative abweichung vom 
geplanten hGb-ergebnis der nächsten zwölf monate defi-
niert und durchgängig periodisch ermittelt. die Quantifizie-
rung erfolgt auf basis eines konfidenzniveaus von 95 %. die 
festgestellte Risikodeckungsmasse muss in dieser Risikotrag-
fähigkeitssicht ausreichen, um nach eintritt eines Verlustfalls 
eine definierte mindest-kernkapitalquote einzuhalten. der 
Going-concern-ansatz stellt somit den fortbestand der ge-
ordneten operativen Geschäftstätigkeit bei einem negativen 
belastungsfall sicher. 

die ermittlung des Gesamtrisikos zur abbildung der Risiko-
tragfähigkeit erfolgt unter berücksichtigung von geschätzten 
korrelationen zwischen den einzelnen Risikoarten. die kor-
relationen werden auf der basis von datenzeitreihen gemäß 
den anforderungen der maRisk in ansatz gebracht.

risikokapital 
der aus der Risikodeckungsmasse „ökonomischer Gläubiger-
schutz“ vom Vorstand zur Risikonahme genehmigte anteil 
wird als Risikokapital bezeichnet und stellt ein limit für das 
Gesamtrisiko der bhw bausparkasse dar. das Risikokapital 
wird mindestens quartalsweise vom Vorstand festgelegt und 
den Risikoarten zugeordnet. für die Risikoarten marktpreis- 
und kreditrisiken werden aus dem vom Vorstand genehmigten 
Risikokapital die operativen limite abgeleitet. weitere 
Risiken werden über abzugsposten berücksichtigt.

die auslastung und die prozentuale aufteilung der Risiko-
deckungsmasse der bhw bausparkasse nach Risikoarten und 
nach berücksichtigung von korrelationseffekten per 30. Juni 
2013 stellen sich wie folgt dar: 

prozentuale aufteilung der risikodeckungsmasse 
nach risikoarten (30.06.2013)

25 %,  
freie Risiko- 
deckungs 
masse

2 %,  
sonstige  
Risiken

20 %,  
kollektiv-
risiken

29 %, 
marktpreisrisiken

24 %,  
kreditrisiken

marktpreisrisiken
marktpreisrisiken von wesentlicher bedeutung treten in der 
bhw bausparkasse in der ausprägung von zinsänderungs-
risiken im anlagebuch auf. 

die zinsänderungsrisiken der bhw bausparkasse resultieren 
aus der anlage von freien kollektivmitteln gemäß § 4 abs. 3 
bspkG in Geld- und wertpapierbeständen mit einer hohen 
marktliquidität, die einem natürlichen marktpreisrisiko unter- 
liegen, sowie aus einer gezielten und kontrollierten über-
nahme von fristentransformationsleistungen im zusammen-
hang mit der außerkollektiven baufinanzierung. Geschäfte 
in derivaten (zinsswaps) werden allein zur absicherung im 
Rahmen des bilanzstrukturmanagements eingesetzt. 

neben den zinsänderungsrisiken werden auch die aus den 
finanzanlagen der bausparkasse resultierenden spread-Risiken 
den marktpreisrisiken zugeordnet. unter spread-Risiken 
werden hier potenzielle kursverluste bei wertpapieren 
verstanden, die aus einer ausweitung der credit spreads an 
den kapitalmärkten resultieren können.

im Rahmen eines täglichen marktpreisrisikoreportings wird 
das aus den Risikodeckungsmassen abgeleitete operative 
limit für marktpreisrisiken überwacht. die Quantifizierung 
der marktpreisrisiken erfolgt dabei in der bhw bausparkasse 
auf basis eines VaR-modells bei einem konfidenzniveau von 
99 % und einer angenommenen haltedauer von zehn tagen.  
die verwendete VaR-methodik beruht auf der monte-carlo-
simulation.

per 30. Juni 2013 betrug der VaR für marktpreisrisiken  
21 mio € (31. dezember 2012: 23 mio €). hiervon entfällt  
ein betrag von 10 mio € auf zinsänderungsrisiken im anlage- 
buch (31. dezember 2012: 13 mio €). zinsänderungsrisiken 
und spread-Risiken wurden dabei im sinne eines konser-
vativen ansatzes ohne berücksichtigung von korrelations-
effekten zusammengefasst. 

die auslastung des vom Vorstand für marktpreisrisiken 
genehmigten limits lag zum 30. Juni 2013 bei 26 %  
(31. dezember 2012: 29 %). 

die prognosegenauigkeit des verwendeten VaR-modells 
wird regelmäßig durch entsprechendes backtesting des jeweils 
unveränderten bestands (clean backtesting) überprüft.

ergänzend zum VaR wird das zinsänderungsrisiko im hin-
blick auf außergewöhnliche zinsstrukturkurven-Veränderungen 
durch die bewertung von stressszenarien analysiert. 

neben der wertorientierten barwertigen steuerung des 
zinsänderungsrisikos mittels VaR-methodik analysiert 
die bhw bausparkasse mögliche zinsänderungen an den 
Geld- und kapitalmärkten bezüglich ihrer wirkungen auf 
den zinsüberschuss in der Gewinn- und Verlustrechnung. 
hierzu erfolgen regelmäßig Gap-analysen, basierend auf 
zinsbindungsbilanzen. zusätzlich wird das aus kurzfristigen 
inkongruenzen resultierende zinsrisiko im Rahmen eines 
separaten limits überwacht und gesteuert. 

die integration des bausparkollektivs in die zinsrisikosteue-
rung erfolgt in form eines modellierten ablaufs für den 
kollektiven überhang unter berücksichtigung der langfrist-
prognose gemäß der bauspartechnischen kollektivsimulation.
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kreditrisiken
zur bestimmung des kreditportfoliorisikos werden regel mäßig 
mittels eines kreditportfoliomodells der erwartete und 
der unerwartete Verlust der nachfolgenden zwölf monate 
quantifiziert. der credit Value-at-Risk (cVaR) als maß für 
den unerwarteten Verlust aus kreditrisiken ist dabei mit 
Risikokapital zu unterlegen und wird durch ein operatives 
limit begrenzt.

die auslastung des vom Vorstand für kreditrisiken geneh-
migten limits lag zum 30. Juni 2013 bei 47 % (31. dezember 
2012: 57 %). 

ergänzend zur analyse des economic capital, werden die 
kreditbestände der bhw bausparkasse regelmäßig einem 
stresstesting mittels szenarioanalysen unterzogen.

mithilfe von diversen strukturanalysen (z. b. bezogen auf 
produkte, Regionen, Vertriebswege und Ratingklassen) wird 
die Risikoentwicklung zusätzlich kontinuierlich beobachtet, 
um frühzeitig Veränderungen der kreditrisiken zu erkennen. 

innerhalb des kreditportfolios der bhw bausparkasse sind 
die aus dem Geschäftsfeld der privaten baufinanzierung 
resultierenden kundenkreditbestände von wesentlicher  
bedeutung. so entfällt bei einer aufteilung des kreditvolu-
mens per 30. Juni 2013 nach schuldnergruppen ein anteil 
von ca. 87 % auf das kleinteilige privatkundengeschäft der 
bhw bausparkasse (31. dezember 2012: 86 %).

die bhw bausparkasse konzentriert sich im kundenkredit-
geschäft primär auf den deutschen markt. der hauptanteil 
der ausländischen kreditbestände entfällt auf die private 
baufinanzierung der niederlassung italien. die bhw  
bausparkasse hat ihre neugeschäftsaktivitäten auf dem 
italienischen markt im Jahr 2012 eingestellt, sodass sich der 
anteil dieser kreditbestände künftig stetig verkleinern wird. 
innerhalb deutschlands deckt die bausparkasse den markt 
ohne weitere regionale konzentrationen ab. das kredit-
risiko wird somit insbesondere durch die gesamtwirtschaft-
liche situation der deutschen Volkswirtschaft beeinflusst.

die wertpapieranlagen der bhw bausparkasse bestehen 
überwiegend aus inländischen pfandbriefen. der anteil der 
ausländischen wertpapiere beträgt 4 % des portfolios.

die Verteilung des nicht überfälligen oder einzelwertberich-
tigten kreditbestands auf die Ratingklassen zum 30. Juni 2013 
zeigt die folgende abbildung. 

4,7 %, ohne Rating

13,3 %, <bb

24,7 %, bb

2,6 %, aaa

4,2 %, aa

10,3 %, a

40,2 %, bbb

ratingverteilung in % zum kreditvolumen  
(30.06.2013)

liquiditätsrisiken
die sicherstellung einer ausreichenden zahlungsfähigkeit  
obliegt dem Ressort aktiv-passiv-steuerung. sie wird unter-
stützt durch eine kurz- und mittelfristige liquiditätsplanung, 
in der alle zukünftigen liquiditätsströme aus dem gesamten 
werte- und betriebsbereich der bhw bausparkasse zusam-
mengeführt werden. im Rahmen eines aktiven liquiditäts-
managements erfolgen eine zeitnahe analyse der liquidi-
tätssituation und die durchführung der maßnahmen zur 
Gewährleistung einer ausreichenden liquidität. 

Vorstand und aufsichtsrat werden regelmäßig über den 
liquiditätsstatus mit einer Gegenüberstellung von liquidi-
tätsbedarf und liquiditätspotenzial für einen 12-monats-
zeitraum informiert. 

die bhw bausparkasse erfüllt die anforderungen an kapital-
marktorientierte institute gemäß den maRisk. es ergibt sich 
nach berücksichtigung der kombinierten stresseffekte eine 
im extremszenario angemessene liquiditätsposition, auch 
über die maRisk-relevanten zeiträume von sieben und  
30 tagen hinaus.

die anforderungen der liquiditätsverordnung (liqV) erfüllt 
die bhw bausparkasse weiterhin mittels des aufsichtsrecht-
lichen standardverfahrens auf basis der liquiditätskennziffer 
mit einer Gegenüberstellung von zahlungsmitteln und 
zahlungsverpflichtungen. die anforderungen gemäß § 2 der 
liqV wurden im berichtszeitraum durchgehend erfüllt.

zur sicherstellung einer ausreichenden liquidität im bau - 
spargeschäft dürfen bausparkassen die für die zuteilung 
gesammelten und bereits zugeteilten, aber von den bau - 
sparern noch nicht in anspruch genommenen beträge nur 
gemäß den Vorschriften des § 1 der bausparkassenverord-
nung (bspkV) verwenden. die bhw bausparkasse nimmt die 
ausnahmeregelung des § 1 abs. 4 bspkV in anspruch. die 
sicherstellung der notwendigen liquidität für das kollektiv-
geschäft erfolgt fortlaufend unter berücksichtigung zusätz- 
licher sicherheitsabschläge mithilfe eines simulationsmodells, 
welches auf basis der bisherigen erfahrungswerte und der 
aktuellen markteinschätzung die entwicklung des bauspar-
kollektivs hinreichend genau prognostiziert.

prozentuale aufteilung des kreditvolumens nach  
schuldnergruppen (30.06.2013)

9,6 %,  
banken/ 
Versicherungen

0,1 %,  
sonstige  
branchen

3,1 %, 
staaten

87,2 %, 
Retail-kunden
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die Refinanzierung des aus dem Geschäftsfeld der privaten bau- 
finanzierung resultierenden liquiditätsbedarfs erfolgt grund-
sätzlich im Rahmen des aktiv-passiv-konzepts der postbank. 

die bhw bausparkasse ist in das liquiditäts-notfallkonzept 
des postbank konzerns eingebunden.

zusammenfassende darstellung der risikolage
die eingegangenen Risiken werden im Rahmen des icaap 
(internal capital adequacy assessment process) regelmäßig 
identifiziert, gemessen, überwacht und limitiert sowie im 
kontext der Risikotragfähigkeitsrechnung in die Gesamt-
banksteuerung einbezogen. im Vergleich zum 31. dezember 
2012 hat sich das Risikoprofil der bhw bausparkasse nur 
geringfügig verändert. im ersten halbjahr 2013 sind die 
festgesetzten Risikolimite stets eingehalten worden. die 
Risikotragfähigkeit der bhw bausparkasse war jederzeit 
gegeben. 

die extrem niedrigen kapitalmarktzinsen stellen weiterhin 
eine ungünstige makroökonomische Rahmenbedingung für 
die entwicklung des zinsergebnisses der bausparkasse dar.

aufgrund der weiterhin stabilen Verfassung der deutschen 
wirtschaft sind wir optimistisch, dass sich die positive 
entwicklung des Risikovorsorgebedarfs für unser kredit-
portfolio fortsetzt.

besondere Risiken für die Geschäftsentwicklung oder ein- 
schränkungen im hinblick auf die Risikotragfähigkeit der 
bhw bausparkasse bzw. bestandsgefährdende Risiken sind 
derzeit nicht erkennbar.

prognoseBericHt

entwicklung der rahmenbedingungen 
das globale wirtschaftswachstum dürfte 2013 insgesamt 
verhalten bleiben, auch wenn es in der zweiten Jahreshälfte 
etwas an dynamik gewinnen sollte.

die grundlegende Verfassung der deutschen wirtschaft ist 
nach wie vor deutlich besser als die des gesamten euroraums. 
frühindikatoren wie der ifo-Geschäftsklimaindex deuten 
aber darauf hin, dass das wachstum auch in der zweiten 
Jahreshälfte eher verhalten ausfallen sollte. eine steigerung 
ist für das Gesamtjahr 2013 vom privaten Verbrauch zu 
erwarten, der von einem stabilen arbeitsmarkt sowie von 
einkommenssteigerungen profitiert. dagegen sollten die 
bruttoanlageinvestitionen im Vergleich zum Vorjahr sinken. 
zudem belasten das mäßige wachstum der weltwirtschaft 
und insbesondere die schwache nachfrage aus dem euro - 
raum die exporte, sodass vom außenhandel 2013 wohl 
keine wachstumsimpulse ausgehen werden. trotz der für 
den Jahresverlauf erwarteten leichten konjunkturellen 
Verbesserung dürfte das deutsche bip 2013 kaum über 
stagnation hinauskommen. für 2014 gehen wir von einer 
beschleunigung auf rund 1,5 % aus. die arbeitslosigkeit 
dürfte im weiteren Verlauf des Jahres 2013 leicht zunehmen; 
wir erwarten einen anstieg der jahresdurchschnittlichen 
arbeitslosenquote von 6,8 % auf 6,9 %. 

die ezb dürfte ihren leitzins im weiteren Verlauf des Jahres 
2013 auf dem Rekordtief von 0,5 % halten. sollte die von 
uns erwartete moderate erholung der ewu-konjunktur aus- 
bleiben oder sich die staatsschuldenkrise wieder verschärfen, 
halten wir jedoch auch eine nochmalige Reduzierung des 
hauptrefinanzierungssatzes für möglich.

bundesanleihen dürften auch weiterhin von der niedrigzins-
politik der ezb sowie von der ewu-staatsschuldenkrise 
profitieren. dementgegen sollte die sich ankündigende trend- 
wende in der us-Geldpolitik belastend wirken. wir gehen 
davon aus, dass die Rendite 10-jähriger bundesanleihen zum 
Jahresende 2013 bei einem wert von 1,7 % liegen wird. die 
zinsstrukturkurve dürfte sich, ausgehend vom aktuellen 
stand, bis zum Jahresende leicht nach oben verschieben.

wir gehen davon aus, dass die deutliche belebung des 
bausparmarktes im ersten halbjahr 2013 auch von sonder- 
effekten geprägt war und sich für das Gesamtjahr ein eher 
moderates wachstum ergeben sollte.

für die zweite Jahreshälfte erwarten wir im wesentlichen 
eine fortsetzung der nachfrage nach wohnungsbaukrediten 
sowie für das Gesamtjahr einen leichten anstieg der zahl der 
baugeneh migungen. modernisierungs- und Renovierungs-
erfordernisse in einem zunehmend alternden woh nungs-
bestand sowie klimaschutzinteressen werden auch weiterhin 
die zentralen triebfedern der wohnungsbauinvestitionen 
bleiben. 
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ausblick der BHW Bausparkasse
die bhw bausparkasse ist mit ihren aktivitäten in den 
Geschäftsfeldern bausparen und private baufinanzierung 
eng in den konzern deutsche postbank mit seinen rund 
14 millionen kunden sowie in den deutsche bank konzern 
eingebunden. diese Vernetzung wollen wir nutzen, um 
unsere marktstellung beim bausparen weiter auszubauen. 
hierzu setzen wir verstärkt auf die Vermittlung von bau - 
sparverträgen an kunden mit potenziellen finanzierungs-
wünschen. wachstumsimpulse sollten u. a. von der promi-
nenten platzierung des bausparens in den gut 1.100 filialen 
der postbank und im kooperationsgeschäft ausgehen.

im baufinanzierungsgeschäft wird sich die bhw bausparkasse 
– wie schon bisher – auf die darlehensvergabe für die  
Renovierung und modernisierung von wohnimmobilien 
konzentrieren. 

durch die einbindung in den deutsche bank konzern 
könnten perspektivisch weitere wachstumspotenziale im 
kundengeschäft erschlossen werden. hierzu ist eine enge 
kooperation zwischen bhw bausparkasse und der deutsche 
bank bauspar aG etabliert worden.

entwicklung der Vermögens-, finanz- und ertragslage
das anhaltend sehr niedrige zinsniveau stellt bausparkassen 
als einlagenstarke institute vor herausforderungen, so auch 
die bhw bausparkasse. unter diesen bedingungen wird das 
positive betriebswirtschaftliche ergebnis des Vorjahres im 
laufenden Jahr nicht wieder erreicht werden können. mittel - 
fristig gesehen, sind wir zuversichtlich, dass die gute positio - 
nierung der bhw bausparkasse im markt und der hohe 
stellenwert des bausparens im deutsche bank konzern zu 
ergebniszuwächsen führen werden.

wie in unserem Geschäftsbericht für das Jahr 2012 dar-
gelegt, erwarten wir für das Gesamtjahr 2013 zusammen-
gefasst eine moderat positive ergebnissituation.

darüber hinaus bestehen die wesentlichen aussagen zu den 
chancen und Risiken fort, die wir im zuletzt veröffentlichten 
lagebericht zum Jahresabschluss 2012 im hinblick auf die vor- 
aussichtliche entwicklung der bhw bausparkasse getrof fen 
haben. 
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aktiva 
anhang

  
€

 
€

30.06.2013 
€

31.12.2012 
t€

 1. barreserve 
  a) kassenbestand 
  b) Guthaben bei zentralnotenbanken 
   darunter: 
   bei der deutschen bundesbank 
   5.578.065,22 € 
  c) Guthaben bei postgiroämtern

 
22.565,75 

9.177.595,62 
 
 
 

943.545,55

 
 

  
 
 

 
19 

23.006 
 
 

(19.414) 
475

10.143.706,92 23.500

 2. forderungen an kreditinstitute  
  a) andere forderungen 
   darunter:  
   täglich fällig 160.571.747,79 €

 
800.882.564,70

 
766.286 

 
(167.049)

 3. forderungen an kunden (1) 
  a) baudarlehen 
   aa) aus zuteilungen (bauspardarlehen) 
   ab) zur Vor- und zwischenfinanzierung 
   ac) sonstige 
    darunter: 
    durch Grundpfandrechte gesichert  
    24.285.555.165,00 € 
  b) andere forderungen

 
 

3.573.374.920,24 
22.016.739.325,14 
5.044.575.475,72

 
 
 
 
 

30.634.689.721,10 
 
 

249.310.402,28

 
 

3.598.720 
22.282.936 
5.121.789 

31.003.445 
 

(24.577.885) 
238.696

30.884.000.123,38 31.242.141

 4. schuldverschreibungen und andere   
  festverzinsliche wertpapiere                (2) 
  a) anleihen und schuldverschreibungen 
   aa) von öffentlichen emittenten 
    darunter:  
    beleihbar bei der deutschen bundesbank  
    685.641.732,12 € 
   ab) von anderen emittenten 
    darunter:  
    beleihbar bei der deutschen bundesbank  
    2.867.264.436,53 € 
  b) eigene schuldverschreibungen 
   nennbetrag: 5.500.000,00 €

 
 
 

685.641.732,12 
 
 
 

2.874.510.711,46

 
 
 
 
 
 
 
 

3.560.152.443,58 
 
 

5.661.332,86

 
 
 
 

 
 
 

403.950 
 
 

(403.950) 
3.613.215 
4.017.165 

 
(3.605.455) 

2.502 
(2.500)

3.565.813.776,44 4.019.667

 5. beteiligungen  (3) 
  darunter: 
  an kreditinstituten 0,00 €

2.405.757,56 2.406 
 

(0)

 6. anteile an verbundenen unternehmen  (4) 
  darunter: 
  an kreditinstituten 0,00 € 
  an finanzdienstleistungsinstituten 600.000,00 €

77.463.042,66 77.463 
 

(0) 
(600)

 7. treuhandvermögen  (5) 
  darunter: 
  treuhandkredite 4.446.024.224,60 €

4.446.024.224,60 5.104.462 
 

(5.104.462)

 8. immaterielle anlagewerte   
  a)  selbst geschaffene gewerbliche schutzrechte 

und ähnliche Rechte und werte
  b)  entgeltlich erworbene konzessionen, 

gewerbliche schutzrechte und ähnliche Rechte 
und werte sowie lizenzen an solchen Rechten 
und werten  

 
 

17.926,00 
 
 
 

201.016,00 

 
 
 
 
 
 
 

218.942,00

 
 

20 
 
 
 

266 
286

 9. sachanlagen  (6) 6.413.985,20 6.876

 10. sonstige Vermögensgegenstände  (7) 23.754.664,46 24.208

 11. Rechnungsabgrenzungsposten  (7) 5.206.062,44 5.852

summe der aktiva 39.822.326.850,36 41.273.147

Bilanz zum 30. juni 2013 der BHW Bausparkasse aktiengesellscHaft
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passiva  
anhang

  
€

 
€

30.06.2013 
€

31.12.2012 
t€

 1. Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten (8) 
  a) bauspareinlagen 
   darunter: 
   auf gekündigte Verträge 0,00 € 
   auf zugeteilte Verträge 0,00 € 
  b) andere Verbindlichkeiten 
   darunter: 
   täglich fällig 167.356.214,59 € 

40.418.787,69 
 
 
 

9.334.841.203,81 
 
 

 
 

  
 
 
 

9.375.259.991,50 

16.833 
 

(0) 
(0) 

9.463.051 
 

9.479.884 
(89.608)

 2. Verbindlichkeiten gegenüber kunden (9) 
  a) einlagen aus dem bauspargeschäft  
   und spareinlagen 
   aa) bauspareinlagen 
    darunter: 
    auf gekündigte Verträge 89.703.171,10 € 
    auf zugeteilte Verträge 4.432.301,43 € 
  b) andere Verbindlichkeiten 
   ba) täglich fällig 
   bb) mit vereinbarter laufzeit oder kündigungsfrist

 
 
 
 
 
 
 
 

252.176.582,21 
848.543.063,28

 
 

18.247.345.626,67 
 
 
 
 
 
 
 

1.100.719.645,49 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

19.348.065.272,16

 
 

18.123.992 
 

(89.097) 
(4.402) 

 
 

286.655 
859.919 

1.146.574 
19.270.566

 3. Verbriefte Verbindlichkeiten (10) 
  a) begebene schuldverschreibungen

  
4.124.544.176,56

 
4.867.815

 4. treuhandverbindlichkeiten (11) 
   darunter: 
   treuhandkredite 4.446.024.224,60 €

4.446.024.224,60 5.104.462 
 

(5.104.462)

 5. sonstige Verbindlichkeiten (12) 15.010.641,09 54.842

 6. Rechnungsabgrenzungsposten (12) 20.299.935,38 23.720

 7. Rückstellungen (13) 
  a) Rückstellungen für pensionen und  
   ähnliche Verpflichtungen 
  b) steuerrückstellungen 
  c) andere Rückstellungen

 
 

196.042.199,27 
12.807.386,15 

937.366.081,00

 
 
 
 
 

1.146.215.666,42

 
 

187.727 
12.115 

921.922 
1.121.764

7a. fonds zur bauspartechnischen absicherung  127.964.294,36 127.964

 8. nachrangige Verbindlichkeiten (14) 251.000.000,00 255.000 

 9. fonds für allgemeine bankrisiken 82.454.481,01 82.455

 10. eigenkapital (15) 
  a) eingefordertes kapital 
   gezeichnetes kapital 
  b) kapitalrücklage 
  c) Gewinnrücklagen 
   ca) gesetzliche Rücklage 
   cb) andere Gewinnrücklagen 
 
  d) bilanzgewinn/bilanzverlust

 
 
 
 
 

511,29 
157.245,00

 
 

204.516.752,48 
680.000.000,00 

 
 
 

157.756,29 
813.658,51

 
 
 
 
 
 
 
 
 

885.488.167,28

 
 

204.517 
680.000 

 
1 

157 
158 

0 
884.675

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

summe der passiva 39.822.326.850,36 41.273.147

 1. eventualverbindlichkeiten
  a) Verbindlichkeiten aus bürgschaften und Gewährleistungsverträgen

 
6.976.725,88

 
7.477

 2. andere Verpflichtungen 
  a) unwiderrufliche kreditzusagen

 
825.799.095,75

 
660.448
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aufwendungen  

anhang

  
 

€

 
 

€

01.01.–  
30.06.2013 

€

01.01.–  
30.06.2012 

t€

 1. zinsaufwendungen 
  a) für bauspareinlagen 
  b) andere zinsaufwendungen 

 
229.958.173,79 
349.541.363,47 

 
  

579.499.537,26

 218.477 
362.652 
581.129

 2. provisionsaufwendungen (16) 
  a) provisionen für Vertragsabschluss und  
   -vermittlung 
  b) andere provisionsaufwendungen

 
 

81.219.992,66 
33.100.111,23

 
 
 
 

114.320.103,89

 
 

86.952 
27.813 

114.765

 3. allgemeine Verwaltungsaufwendungen 
  a) personalaufwand 
   aa) löhne und Gehälter 
   ab) soziale abgaben und aufwendungen für  
    altersversorgung und für unterstützung 
    darunter: 
    für altersversorgung 4.942.498,16 € 
  b) andere Verwaltungsaufwendungen

 
 

14.421.780,06 
 

7.504.680,54

 
 
 
 
 

21.926.460,60 
 

92.137.331,15

 
 
 
 
 
 
 
 

114.063.791,75

 
 

35.587 
 

11.220 
46.807 
(4.731) 
77.921 

124.728

 4. abschreibungen und wertberichtigungen auf  
  immaterielle anlagewerte und sachanlagen

 
504.900,79

 
634

 5. sonstige betriebliche aufwendungen (17) 13.809.058,19 19.226

 6. abschreibungen und wertberichtigungen auf 
  forderungen und bestimmte wertpapiere sowie  
  zuführungen zu Rückstellungen im kreditgeschäft

 
 

27.134.860,82

 
 

33.132

 7. abschreibungen und wertberichtigungen auf beteili- 
  gungen, anteile an verbundenen unternehmen und 
  wie anlagevermögen behandelte wertpapiere

 
 

0,00

 
 

806

 8. außerordentliche aufwendungen (18) 5.070.344,00 5.070

 9. steuern vom einkommen und vom ertrag                   (19) 2.041.165,51 1.136

 10. sonstige steuern, soweit nicht unter 
  posten 5 ausgewiesen

 
– 19.364,67

 
30

 11. aufgrund einer Gewinngemeinschaft, eines 
  Gewinnabführungs- oder eines teilgewinn- 
  abführungsvertrags abgeführte Gewinne 

 
 

0,00

 
 

40.609

 12. halbjahresüberschuss 813.658,51 0

 summe der aufwendungen 857.238.056,05 921.265

geWinn- und VerlustrecHnung der BHW Bausparkasse aktiengesellscHaft 
für die zeit Vom 1. januar Bis zum 30. juni 2013
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erträge  

anhang

 
 

€

 
 

€

01.01.–  
30.06.2013 

€

01.01.–  
30.06.2012 

t€

 1. zinserträge aus  
  a) kredit- und Geldmarktgeschäften 
   aa) bauspardarlehen 
   ab) Vor- und zwischenfinanzierungskrediten 
   ac) sonstigen baudarlehen 
   ad) sonstigen kredit- und Geldmarktgeschäften 

  b) festverzinslichen wertpapieren und 
   schuldbuchforderungen 
 

 
 

72.414.608,14 
473.511.942,38 
111.518.752,34 
39.305.781,20 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

696.751.084,06 
 

63.765.704,74 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

760.516.788,80

 
 

76.972 
504.090 
119.834 
30.891 

731.787 
 

72.219 
804.006

 2. provisionserträge (16) 
  a) aus Vertragsabschluss und -vermittlung 
  b) aus der darlehensregelung nach der zuteilung 
  c) aus bereitstellung und bearbeitung 
   von Vor- und zwischenfinanzierungskrediten 
  d) andere provisionserträge 

40.167.708,81 
881.132,12 

 
16.729,95 

38.205.382,10 

 
 
 
 
 
 

79.270.952,98

 
44.199 
1.207 

 
62 

48.237 
93.705

 3. sonstige betriebliche erträge (17) 17.450.314,27 23.554

 
 

   summe der erträge 857.238.056,05 921.265

 1. halbjahresüberschuss 813.658,51 0

 2. bilanzgewinn 813.658,51 0
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gezeichnetes 
kapital 

stammaktien 
t€

kapitalrücklage 
 
 

t€

gewinn- 
rücklagen 

 
t€

Bilanzgewinn 
 
 

t€

eigenkapital 
 
 

t€

stand 01.01.2012 204.517 680.000 158 99.156 983.831

ausgabe von anteilen – – – – – 

erwerb/einziehung eigener anteile – – – – –

Gezahlte dividenden – – – 99.156 –

übrige änderungen – – – – –

halbjahresüberschuss – – – – –

stand am 30.06.2012 204.517 680.000 158 – 884.675

ausgabe von anteilen – – – – – 

entnahmen aus den Gewinnrücklagen – – – – –

erwerb/einziehung eigener anteile – – – – –

Gezahlte dividenden – – – – –

übrige änderungen – – – – –

halbjahresüberschuss – – – – –  

stand am 31.12.2012 204.517 680.000 158 – 884.675

ausgabe von anteilen – – – –

erwerb/einziehung eigener anteile – – – –

Gezahlte dividenden – – – –

übrige änderungen – – – –

halbjahresüberschuss – – – 813

stand am 30.06.2013 204.517 680.000 158 813 885.488

eigenkapitalspiegel der BHW Bausparkasse aktiengesellscHaft

 
 

01.01.– 30.06.2013 
t€

01.01.– 31.12.2012 
t€

cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit – 10.194 60.366

cashflow aus der investitionstätigkeit 24 8.385

cashflow aus der finanzierungstätigkeit – 3.186 – 100.157

 zahlungsmittelbestand zu anfang der periode 
 

23.500
 

54.905

 zahlungsmittelbestand zum ende der periode (Barreserve) 
 

10.144
 

23.500

Verkürzte kapitalflussrecHnung der BHW Bausparkasse aktiengesellscHaft
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VeRküRzteR zwischenabschluss    eigenkapitalspiegel    Verkürzte kapitalflussrecHnung    anHang 02

anHang zum 30. juni 2013 der  
BHW Bausparkasse aktiengesellscHaft, 
Hameln

allgemeine angaBen

Vorschriften zur rechnungslegung
der verkürzte zwischenabschluss zum 30. Juni 2013 wurde 
nach den Vorschriften des handelsgesetzbuches, des kredit - 
wesengesetzes, den ergänzenden aktienrechtlichen Vor-
schriften und unter berücksichtigung der Verordnung über  
die Rechnungslegung der kreditinstitute (RechkredV) 
aufgestellt. 

für den verkürzten zwischenabschluss zum 30. Juni 2013 
wurden die gleichen bilanzierungs- und bewertungsmethoden 
wie im letzten Jahresabschluss angewandt. 

aus rechentechnischen Gründen können in den tabellen 
Rundungsdifferenzen in höhe von +/– einer einheit (t€) 
auftreten.

erläuterungen zur Bilanz 

(1) forderungen an kunden 
die zins- und tilgungsrückstände bei den herausgelegten 
baudarlehen betrugen zum ende des ersten halbjahres 2013 
insgesamt 37.877 t€. 

als sicherheit wurden zum 30. Juni 2013 forderungen in 
höhe von 2.845.851 t€ abgetreten. die besicherung erfolgt 
für ein im Rahmen von Rmbs-transaktionen aufgenommenes  
förderdarlehen (Globaldarlehen) sowie für ein programm-
darlehen der kreditanstalt für wiederaufbau. außerdem 
erfolgte die abtretung für passivmittelaufnahmen von  
der landwirtschaftlichen Rentenbank und von wohnungs-
fürsorge mitteln.

es bestehen keine forderungen an kunden mit unbestimm-
ter laufzeit.

Von den unter dem bilanzstrich ausgewiesenen unwiderruf-
lichen kreditzusagen waren an baudarlehen bereitgestellt, 
jedoch noch nicht ausgezahlt:

Bereitgestellte Baudarlehen 30.06.2013 
t€

31.12.2012 
t€

a) aus zuteilungen (bauspardarlehen) 8.138 9.702

b) zur Vor- und zwischenfinanzierung 538.470 463.865

c) sonstige 161.305 106.940

insgesamt 707.913 580.507

(2)  schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere 

zum 30. Juni 2013 waren schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche wertpapiere im wert von 3.552.906 t€ börsen - 
notiert und in höhe von 3.560.152 t€ börsenfähig.

wertpapiere im wert von 827,4 mio € sind dem anlagever-
mögen zugeordnet.

im zusammenhang mit wertpapierpensionsgeschäften waren  
zum bilanzstichtag wertpapiere mit einem buchwert in 
höhe von insgesamt 1.356,1 mio € als sicherheit übertragen. 

(3) Beteiligungen 
die bausparkasse hat im Jahr 2009 an einer branchenlösung 
für die bsQ bauspar aG (vormals Quelle bauspar aG) mitge-
wirkt und – über eine beteiligungsgesellschaft der privaten 
bausparkassen – eine beteiligung an dem institut erworben. 
die mitwirkung ist nicht wesentlich für die ertrags- und 
Vermögenslage der bausparkasse.

(4) anteile an verbundenen unternehmen 
der in diesem posten ausgewiesene buchwert der bhw  
Gesellschaft für wohnungswirtschaft mbh & co. immobilien  - 
verwaltungs kG beläuft sich zum halbjahresstichtag auf 
76.863 t€. zusätzlich werden anteile an der bhw financial 
s.r.l. (italien) in höhe von 600 t€ ausgewiesen.

(5) treuhandvermögen 
als treuhandvermögen ausgewiesen werden zum 30. Juni 
2013 forderungen gegenüber kunden aus durchlaufkrediten 
in höhe von 3.638 mio € – im eigenen namen und für fremde 
Rechnung gewährte darlehen – sowie die an andere kredit - 
institute veräußerten darlehen im Volumen von 808 mio €, 
die ursprünglich im eigenen namen und für eigene Rechnung 
hinausgelegt waren und von der bhw bausparkasse aG 
weiter hin im Rahmen einer ermächtigungstreuhand ver- 
 waltet werden.

(6) sachanlagen
der buchwert der sachanlagen hat sich seit dem 31. dezem-
ber 2012 durch planmäßige abschreibungen verringert.

(7) sonstige aktiva
in den sonstigen Vermögensgegenständen sind im wesent-
lichen steuererstattungsansprüche (16.651 t€), forderungen 
gegenüber arbeitnehmern (1.917 t€) und immobilien aus 
Rettungserwerben (632 t€) zusammengefasst.

aktive Rechnungsabgrenzungen betreffen die posten „disagio 
auf inhaberschuldverschreibungen, aufgenommene schuld-
scheindarlehen und aus dem darlehensgeschäft“.

(8) Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten 
die im Rahmen der zulässigkeit des bausparkassengesetzes 
aufgenommenen fremdgelder dienen überwiegend der Re-
finanzierung des außerkollektiven finanzierungsgeschäftes; 
zwischenzeitlich nicht benötigte mittel werden am Geld- 
und kapitalmarkt angelegt. für aufgenommene fremdgelder 
in höhe von 2.516.929 t€ wurden kundenforderungen als 
sicherheit abgetreten.



18

(9) Verbindlichkeiten gegenüber kunden 
in den anderen Verbindlichkeiten gegenüber kunden sind per 
30. Juni 2013 außerkollektive mittelaufnahmen einschließ-
lich abgegrenzter zinsen in höhe von insgesamt 848.542 t€  
erfasst, die für die Refinanzierung des außerkollektiven 
finanzierungsgeschäfts bestimmt sind.

(10) Verbriefte Verbindlichkeiten 
unter den verbrieften Verbindlichkeiten werden – in den 
Geregelten markt an der börse zu hannover eingeführte – 
schuldverschreibungen gemäß § 4 abs. 1 nr. 5 bspkG, die 
zur Refinanzierung des außerkollektiven finanzierungs-
geschäfts begeben wurden, ausgewiesen.

(11) treuhandverbindlichkeiten 
als treuhandverbindlichkeiten werden Verbindlichkeiten 
gegenüber kreditinstituten aus der Refinanzierung des 
treuhandvermögens ausgewiesen.

(12) sonstige passiva 
die Reduzierung der sonstigen Verbindlichkeiten im berichts- 
zeitraum ist im wesentlichen durch zahlungen von steuer-
verbindlichkeiten begründet. der ausweis betrifft außerdem 
Verbindlichkeiten gegenüber dem akquisitorischen außen-
dienst sowie lohnsteuer- und sozialversicherungsbeiträge. 
des weiteren beinhalten die sonstigen passiva antizipative 
posten für zinsabgrenzungen nachrangiger schuldschein-
darlehen und nachrangiger inhaberschuldverschreibungen 
in höhe von 6.440 t€.

wesentliche posten der passiven Rechnungsabgrenzung 
sind agien und disagien auf zuteilungs- und baudarlehen 
(7.207 t€), zinszuschuss (8.801 t€), darlehensgebühren 
(3.469 t€) und servicer fee aus forderungsverkauf (662 t€).

(13) rückstellungen 
die anderen Rückstellungen betreffen im wesentlichen bonus - 
verpflichtungen aus bausparverträgen und den personal - 
bereich.

aufgrund der durch das bilmoG geänderten Rückstellungs-
bewertung ergibt sich unter berücksichtigung des aus-
ge übten beibehaltungswahlrechts zum 30. Juni 2013 ein 
über deckungsbetrag von 10,1 mio €.

(14) nachrangige Verbindlichkeiten 
zur Verstärkung des haftenden eigenkapitals werden zum 
30. Juni 2013 aufgenommene mittel mit nachrangverein-
barungen in höhe von 251.000 t€ ausgewiesen. 

in den nachrangverbindlichkeiten sind auf euro lautende 
Verpflichtungen in höhe von 45,0 mio € (zins 1,690 %) und 
von 28,0 mio € (zins 4,270 %) enthalten, die am 8. april 2014 
bzw. am 15. Januar 2019 fällig werden. eine umwandlung in 
kapital oder andere schuldformen ist nicht möglich.

nach den ausgabebedingungen sind die nachrangigen 
darlehen im falle der liquidation oder der insolvenz erst 
nach der befriedigung aller nicht nachrangigen Verbind-
lichkeiten zu erfüllen. eine vorzeitige kündigung ist 
beiderseits vertraglich ausgeschlossen. 

die zinsaufwendungen für die nachrangigen Verbindlich-
keiten betrugen im ersten halbjahr 2013 6.247 t€.

(15) eigenkapital 
das Grundkapital ist in der bilanz zum 30. Juni 2013 als 
gezeichnetes kapital ausgewiesen. es ist in 400.000 auf den  
namen lautende stückaktien eingeteilt und voll eingezahlt. 
anteilseigner zu 94 % ist die bhw Gesellschaft für wohnungs  - 
wirtschaft mbh, 6 % der anteile werden von der bhw 
holding aG gehalten.

erläuterungen zur geWinn- und  
VerlustrecHnung

(16) provisionsüberschuss 
die anderen provisionserträge enthalten erträge aus dienst-
leistungen für dritte in höhe von 13.772 t€.

(17) saldo der sonstigen erträge und aufwendungen 
der saldo der sonstigen betrieblichen erträge und der sons-
tigen betrieblichen aufwendungen in höhe von 3.641 t€ 
resultiert im wesentlichen aus erträgen aus der auflösung 
von Rückstellungen (9.818 t€), kostenerstattung und Rück-
vergütungen (6.245 t€) und interner leistungsverrechnung 
(702 t€) sowie aus aufwendungen für die aufzinsung von 
pensionsrückstellungen (6.089 t€), Gerichts- und anwalts-
kosten (2.616 t€) und prozessrisiken (2.417 t€).

(18) außerordentliche aufwendungen 
die zuführung des sich aus der unterschiedlichen bewertung 
der pensionsrückstellung ergebenden unterschiedsbetrags 
erfolgt über die außerordentlichen aufwendungen.

(19) steuern vom einkommen und vom ertrag 
die ertragsteuern wurden auf basis der geltenden steuer-
sätze ermittelt. sie entfallen auf für den berichtszeitraum 
abzuführende steuern der bhw bausparkasse sowie ihrer 
auslandsniederlassungen.

sonstige angaBen

derivate
die bhw bausparkasse nutzt zur absicherung und steuerung 
von Risiken derivative finanzinstrumente. die abgeschlos-
senen derivate-Geschäfte (zinsswaps) dienen vollständig  
der steuerung des zinsänderungsrisikos. hierzu verweisen 
wir auf unsere ausführungen im zwischenrisikobericht. zum  
30. Juni 2013 betrug das Volumen im derivategeschäft 
nominal 9.276 mio €. zum halbjahresstichtag ergaben sich 
positive beizulegende zeitwerte in höhe von 99,9 mio € und 
negative beizulegende zeitwerte in höhe von – 1.037,1 mio €; 
den negativen beizulegenden zeitwerten stehen ausreichen-
de stille Reserven in den forderungen gegenüber.

der bilanzielle ausweis der zinsabgrenzungen der swaps 
erfolgt unter den forderungen und Verbindlichkeiten 
gegenüber kreditinstituten.



19

VeRküRzteR zwischenabschluss    anHang    VersicHerung des Vorstands 02

Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen
es bestanden folgende eventualverbindlichkeiten und andere 
finanzielle Verpflichtungen:

entwicklung der Haftungs- 
verhältnisse

30.06.2013 
t€

31.12.2012 
t€

eventualverbindlichkeiten aus 
bürgschaften und aus Gewähr-
leistungsverträgen

 
 

 6.977

 
 

 7.477

 aus bürgschaften und aus  
 Gewährleistungsverträgen
  davon gegenüber verbundenen  
  unternehmen

 
 6.977 

 
(–)

 
 7.477 

 
(–)

andere Verpflichtungen  825.799  660.448

 unwiderrufliche kreditzusagen 1  825.799  660.448

 
insgesamt

 
 832.776

 
 667.925

1 mit der inanspruchnahme durch unsere kunden wird gerechnet.

die Verpflichtungen aus Gewährleistungsverträgen sind 
nicht zu passivieren, da mit einer inanspruchnahme nicht  
zu rechnen ist.

weiterhin bestehen aus der bilanz nicht ersichtliche haf-
tungsverhältnisse im zusammenhang mit den mitgliedschaften 
in der entschädigungseinrichtung deutscher banken Gmbh 
und im bausparkassen-einlagensicherungsfonds e.V.

darüber hinaus bestehen keine außerbilanziellen Geschäfte.

konzernzugehörigkeit
der abschluss der bhw bausparkasse wurde zum 30. Juni 
2013 in den konzernabschluss der deutschen postbank aG,  
bonn, sowie in den konzernabschluss der deutschen bank aG, 
frankfurt am main, einbezogen. die konzernabschlüsse 
werden zwecks bekanntmachung dem betreiber des elektro-
nischen bundesanzeigers eingereicht.

 

VersicHerung des Vorstands

wir versichern nach bestem wissen, dass gemäß den anzu - 
wendenden Rechnungslegungsgrundsätzen für die zwischen - 
berichterstattung der verkürzte zwischenabschluss ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes bild der Vermö-
gens-, finanz- und ertragslage der Gesellschaft vermittelt 
und im zwischenlagebericht der Geschäftsverlauf einschließ-
lich des Geschäftsergebnisses und die lage der Gesellschaft 
so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen 
chancen und Risiken der voraussichtlichen entwicklung der 
Gesellschaft im verbleibenden Geschäftsjahr beschrieben sind.

hameln, den 14. august 2013

der Vorstand

lars stoy

dietmar könig
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BescHeinigung nacH prüferiscHer 
durcHsicHt

an die BHW Bausparkasse aktiengesellschaft, Hameln
wir haben den verkürzten zwischenabschluss – bestehend 
aus bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, verkürzter 
kapital flussrechnung, eigenkapitalspiegel sowie verkürz-
tem anhang – und den zwischenlagebericht der bhw 
bausparkasse aktiengesellschaft, hameln, für den zeitraum 
vom 1. Januar 2013 bis 30. Juni 2013, die bestandteile des 
halb jahresfinanzberichts nach § 37w wphG sind, einer 
prüferischen durchsicht unterzogen. die aufstellung des 
verkürzten zwischenabschlusses nach den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften und des zwischenlageberichts nach 
den für zwischenlageberichte anwendbaren Vorschriften 
des wphG liegt in der Verantwortung des Vorstands der 
Gesellschaft. unsere aufgabe ist es, eine bescheinigung zu 
dem verkürzten zwischenabschluss und dem zwischenlage-
bericht auf der Grundlage unserer prüferischen durchsicht 
abzugeben.

wir haben die prüferische durchsicht des verkürzten 
zwischenabschlusses und des zwischenlageberichts unter 
beachtung der vom institut der wirtschaftsprüfer (idw) 
festgestellten deutschen Grundsätze für die prüferische 
durchsicht von abschlüssen vorgenommen. danach ist die 
prüferische durchsicht so zu planen und durchzuführen, 
dass wir bei kritischer würdigung mit einer gewissen sicher-
heit ausschließen können, dass der verkürzte zwischenab-
schluss in wesentlichen belangen nicht in übereinstimmung 
mit den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und 
der zwischenlagebericht in wesentlichen belangen nicht 
in übereinstimmung mit den für zwischenlageberichte an-
wendbaren Vorschriften des wphG aufgestellt worden sind. 
eine prüferische durchsicht beschränkt sich in erster linie 
auf befragungen von mitarbeitern der Gesellschaft und 
auf analytische beurteilungen und bietet deshalb nicht die 
durch eine abschlussprüfung erreichbare sicherheit. da  
wir auftragsgemäß keine abschlussprüfung vorgenom-
men haben, können wir einen bestätigungsvermerk nicht 
erteilen.

auf der Grundlage unserer prüferischen durchsicht sind 
uns keine sachverhalte bekannt geworden, die uns zu der 
annahme veranlassen, dass der verkürzte zwischenabschluss 
in wesentlichen belangen nicht in übereinstimmung mit 
den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften oder dass 
der zwischenlagebericht in wesentlichen belangen nicht 
in übereinstimmung mit den für zwischenlageberichte an-
wendbaren Vorschriften des wphG aufgestellt worden sind.

hannover, den 15. august 2013

pricewaterhousecoopers
aktiengesellschaft
wirtschaftsprüfungsgesellschaft

lothar schreiber eberhard feil
wirtschaftsprüfer wirtschaftsprüfer
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dieser halbjahresfinanzbericht enthält zukunftsgerichtete aussagen, die sich auf die gesamtwirtschaftliche entwicklung (insbesondere die entwicklung 
der Geld-  und kapitalmarktzinsen), das Geschäft und die Vermögens- , finanz - und ertragslage der bhw bausparkasse aktiengesell schaft beziehen. 
zukunfts gerichtete aussagen sind keine aussagen, die tatsachen der Vergangenheit beschreiben, und werden mitunter durch die Verwendung der 
begriffe „glauben“, „erwarten“, „vorhersagen“, „planen“, „schätzen“, „bestreben“, „voraussehen“, „annehmen“ und ähnliche formulierungen 
kenntlich gemacht. zukunftsgerichtete aussagen beruhen auf den gegenwärtigen plänen, schätzungen, prognosen und erwartungen der Gesellschaft 
und unterliegen daher Risiken und unsicherheitsfaktoren, die dazu führen können, dass die tatsächlich erreichte entwicklung oder die erzielten erträge 
oder leistungen wesentlich von der entwicklung, den erträgen oder den leistungen abweichen, die in den zukunftsgerichteten aussagen ausdrücklich 
oder implizit angenommen werden.
die leser dieses halbjahresfinanzberichts werden ausdrücklich darauf hingewiesen, dass sie kein unangemessenes Vertrauen in diese zukunfts-
gerichteten aussagen setzen sollten, die nur zum datum dieses halbjahresfinanzberichts Gültigkeit haben. die bhw bausparkasse aktiengesell schaft 
beabsichtigt nicht und übernimmt keine Verpflichtung, die zukunftsgerichteten aussagen zu aktualisieren.
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